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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


VIII. Jahrg. 


67 Pf. 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ für den Monat September. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 204. 


eber die Gründe der hohen Ileiſchpreiſe 
und den verſtändigen Weg, den Uebelſtand zu beſeitigen, ſpricht 
ſich auch die Zuſchrift eines Landwirthes an die „National⸗ 
Zeitung“ ganz übereinſtimmend mit unſeren Darlegungen wie 
folgt aus: 

„So lange wir nach England und Frankreich Abſatz hatten 
und die Maſtung lohnte, hat es auch am Berliner Markt und 
in der Heimat nie an Schlachtvieh gefehlt. 

Wenn aber der Abſatz fehlt, das fette Vieh billiger iſt, als 
das ungemäſtete, ſo muß der Landwirth das Mäſten ein⸗ 
ſtellen und zufrieden ſein, daß er durch Unterpflügen der Futter⸗ 
pflanzen und durch Anwendung künſtlichen Düngers die Aecker 
auch ohne animaliſchen Dünger ertragsfähig erhält. 

In meiner Wirthſchaft wurde gemäſtetes Rindvieh pro 
Centner lebend Gewicht verkauft in den Monaten Januar⸗ 
Februar: 

18781879 1880 1881 1882 1883 1884 1885 1886 1887 
1 M. 33 29,5 28 28 34 30 29,5 27 265 
1888 1889 1890 
23 24 256,5 

Da nach zwei ſchlechten Ernten auch das Futter in den 
letzten Jahren theurer wurde, mußten bei dieſem Preiſe die 
Viehbeſtände verringert, das Mäſten beſchränkt werden. Jetzt 
haben wir im Lande eine reiche Futterernte und zu wenig Vieh; 
da will niemand verkaufen, und die Fleiſchpreiſe haben eine un⸗ 
geſunde Höhe erreicht. Daß der Herr Oekonomierath Hausburg 
es der Landwirthſchaft als Sünde anrechnet, nicht mehr nach 
der Weiſe wie vor 30 Jahren zu wirthſchaften, iſt ja recht 
belehrend; als praktiſcher Landwirth würde der Herr wohl 
nicht lange ſich mit dieſen Anſichten auf ſeinem Beſitz behaup⸗ 
ten. Was hätten wir nun von der Oeffnung der öſtlichen Grenze 
zu hoffen? 

Könnten wir von dort Magervieh beziehen und ſolches 
durch Mäſtung (Veredlungsverkehr) für den Weſten und unſern 
Konſum zubereiten, ſo wäre das gewiß zu wünſchen. Aber ge— 
rade von Oſten kommen die Viehkrankheiten, die uns die weſt⸗ 
lichen Märkte immer wieder verſchließen und unſere heimiſchen 
Heerden gefährden. 

Viehimport ohne gleichzeitigen Export untergräbt die heimi⸗ 
ſche Viehzucht, macht uns dadurch mit der Volksernährung vom 
Auslande immer mehr abhängig und verurſacht die volkswirth⸗ 
ſchaftlich ſehr zu beklagenden großen Schwankungen. 

Die heimiſche Landwirthſchaft kann unſeren Bedarf an 
Schlachtvieh produziren und wird es ſicher bald wieder zu ange⸗ 
meſſenen Preiſen thun, wenn nicht volkswirthſchaftliche Sünden 
die Entwickelung unſerer Viehzucht hemmen. 


Geſühnte Schuld. 
Roman von Ewald Auguſt König. 
(Nachdruck verboten.) 


(31. Fortſetzung.) 
Viertes Kapitel. 
Eine Zuflucht. 

Da Vera ſchon mit dem nächſten Zuge wieder abreiſen 
wollte, ſo mußten die Freundinnen ſich bald trennen; Vera durfte 
mit der Zuverſicht ſcheiden, daß ſie an Louiſon eine treue und 
aufrichtige Freundin gefunden hatte. Noch einmal dachte Louiſon 
auf dem Heimwege über die Unterredung nach, die ſie mit dem 
Inſpektor Turner gehabt hatte. 

Sie war nun entſchloſſen, gegen das Teſtament ihres Vaters 
Proteſt zu erheben, geſchah es auch nur deshalb, um die Abreiſe 
der Stiefmutter zu verhindern. . 

So lange dieſe blieb, jo lange blieb auch Lucian Gerold 
und ihn mußte man nun feſthalten, denn es war vorauszuſehen, 
daß die Beweiſe ſeiner Schuld nicht ſo raſch gefunden wurden, 
wie es im Intereſſe der Sache zu wünſchen war. 

In den Augen Louiſons war Lucian ſchuldig, ſie zwei⸗ 
felte ſchon nicht mehr an dieſer Schuld und fie kannte nun keinen 
1 Wunſch, als den, dieſen Mann ſeinem Richter zu über⸗ 

efern. 

Sie wußte, daß die Erfüllung dieſes Wunſches nicht fo 
leicht war, ſie ſah den ſchweren bitteren Kampf voraus, in den 
auch ſie verwickelt wurde, aber ſie kannte nun keine Furcht und 
Unentſchloſſenheit mehr, galt es doch den Mörder ihres Vaters 
zu vernichten! 

War ihre Stiefmutter die Mitſchuldige dieſes Mannes? 
Louiſon glaubte es, in jener plötzlich erwachenden Zärtlichkeit zu 
dem verhaßten Gatten konnte ſie nur berechnete Heuchelei erblicken. 

Und ſie ſelbſt ſtand nicht allein in dieſem Kampfe, der In⸗ 
ſpektor Turner und ſicher auch Harville ließen ſie nicht im Stich, 
bis er beendet war. ? 


Wir brauchen nur ruhige Entwickelung, dann 


wird der Fleiſchmarkt bald wieder geſunden, zuerſt 
wohl der Schweinemarkt, dann der Schaf- und Rindermarkt, 
und volkswirthſchaftlich iſt es doch ſicherer und richtiger, der 
Bedarf findet die Deckung im Inlande, ſtatt durch Einfuhr vom 
Auslande. 

Nur bei dieſer Entwickelung laſſen ſich Mißſtände vermeiden, 
die heute den Konſumenten noch mehr bedrücken als früher den 
Produzenten.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber den jetzigen Geſchäftsgang an oberſter Re— 
gierungsſtelle werden von einem angeblich Eingeweihten 
der „Poſt“ folgende Angaben gemacht: „Als Herr v. Caprivi 
und Freiherr von Marſchall in die Regierung eintraten, fanden 
fie im Auswärtigen Amt einen Stamm von bewährten vortra⸗ 
genden Räthen, welche die Tradition, d. h. das innigſte Ver⸗ 
trautſein mit Inhalt und Form der Geſchäfte, fortzuführen im 
Stande waren. Mit dieſen Herren wurde die Arbeit auch muthig 
in Angriff genommen, und man muß ſagen, es geht vortrefflich. 
Das macht, daß der Reichskanzler große Arbeitskraft entfaltet, 
und daß mit der Kenntniß ſeines allerdings weiten Reſſorts 
ſein Intereſſe an den Geſchäften immer wächſt. Mit militäri⸗ 
ſchem Scharfblick iſt er im Stande, die Situation im Moment 
zu überblicken, im Moment das weſentliche zu erfaſſen und mit 
ſcharfer Urtheilskraft die entſprechende Entſcheidung zu geben. 
Während früher die meiſte Berichterſtattung ſchriftlich geſchah, 
hat er für viele Dinge den kürzeren Weg des mündlichen Vor— 
trages eingeführt und iſt in ſtetem Verkehr mit den vortragen— 
den Räthen, um ſich über den Gang der Dinge auf dem Lau— 
fenden zu erhalten, vielfach aber auch pro informatione über 
Gebiete, die ihm bisher fremd waren. — Die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten werden auch jetzt, wie früher, nicht durch den Ge— 
heimen Kabinetsrath, ſondern durch den Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen dem Kaiſer vorgetragen. In vielen Dingen iſt das 
aber gar nicht erſt nöthig, denn als dritter mit dem Reichskanzler 
und dem Staatsſekretär des Auswärtigen arbeitet der Kaiſer 
ſelbſt. Von Zivilſachen intereſſiren ihn die auswärtigen Ange— 
legenheiten wohl am meiſten und für nicht wenige kommt die 
Initiative von ihm.“ 

Die Abkürzung des letzten Reiſeplanes des 
Kaiſers fol nach der „Voſſ. Ztg.“ ihren Grund in der Ab: 
wickelung dringender Regierungsgeſchäfte haben. Damit wird 
vielfach der Vortrag in Verbindung gebracht, den der Staats: 
ſekretär des Aeußeren dem Kaiſer alsbald nach Ueberſchreitung 
der ruſſiſch⸗deutſchen Grenze gehalten hat. Doch liegt in der 
That kein Grund vor, dieſem Vorgange eine beſondere Bedeu: 
tung beizumeſſen, wenn man ſich vergegenwärtigt, welchen un: 
mittelbaren Antheil der Kaiſer an der Leitung der Geſchäfte des 
auswärtigen Reſſorts nimmt, und wie er auch auf die Details 
vielfach beſtimmend einwirkt. 

Der Kaiſer hat, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, das vom 
Kriegsminiſter v. Verdy vor dem Antritt der Reiſe des 
Kaiſers eingereichte Entlaſſungsgeſuch nach feiner Rückkehr ab: 
gelehnt. 


Edmund Harville täuſchte ſich, wenn er glaubte, Louiſon 
habe keine Ahnung von ſeiner Liebe, ſie hatte ſie längſt erkannt 
und nur auf eine Erklärung gewartet, um ihm das beglückende 
Geſtändniß machen zu können, daß ſie ſeine Gefühle erwidere. 

Wohl wußte ſie, daß der hochfahrende Sinn ihres Vaters 
dieſe Verbindung ſeiner einzigen Tochter mit dem unbemittelten 
Manne nicht gebilligt haben würde, aber ſie war auch entſchloſſen 
geweſen, ſich dadurch nicht zurückſchrecken zu laſſen, frei und offen 
ihre Liebe zu bekennen und an der Seite des geliebten Mannes 
allen Stürmen die Stirne zu bieten. 

Jene Gelegenheit hatte ſie nicht gefunden oder der Aſſeſſor 
es nicht verſtanden, den Augenblick zu benutzen, und nach der 
Auffindung der Schenkungsurkunde glaubte Louiſon der Erfüllung 
des beglückenden Traumes für immer entſagen zu müſſen. 

Sie war ja nun arm und der Aſſeſſor mußte bei der 
Gründung ſeines Herdes auf eine namhafte Mitgift ſehen, wie 
durfte ſie da noch hoffen! Als er ihr den Rath gab, das Teſtament 
anzufechten, durchzuckte der Gedanke an jenen ſüßen Traum noch 
einmal ihre Seele, dennoch entſagte ſie, auf das Andenken des 
Verſtorbenen ſollte kein Makel fallen. 

Sie hatte kaum das elterliche Haus betreten, als Jean 
ihr meldete, die gnädige Frau Mama habe ſchon einige Male 
nach ihr gefragt, ſie laſſe das Fräulein bitten, ſogleich nach der 
Heimkehr ins Boudoir zu kommen. 

Louiſon erinnerte ſich der Begegnung mit Lucian, der Vera 
ſo ſcharf betrachtet hatte, der ſchadenfroh triumphirende Zug, 
der die Mundwinkel des Dieners umzuckte, ließ erkennen, daß 
im Boudoir ein unangenehmer Auftritt ihrer harrte. 

Jean war ja der Vertraute Lucians, ſie hatte in den letzten 
Tagen davon überzeugende Beweiſe erhalten, ſie vermuthete nun 
auch, daß er es ſchon zu Lebzeiten ihres Vaters geweſen ſei; bei 
der nächſten Gelegenheit wollte fie den Inſpektor auch darauf 
aufmerkſam machen. 

Konnte er nicht ihre Unterredung mit Vera belauſcht haben? 
Dieſer Gedanke durchzuckte ſie, als ſie die Treppe hinaufſtieg. 


Die Nachricht der „Saale-Ztg.“ von einer Beilegung der 
„Fehde“ zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Kaiſer 
durch Bemühungen eines befreundeten Hofes iſt an dieſer 
Stelle von vornherein als Unſinn charakteriſirt worden. Jetzt 
erklärt auch die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Nachricht, welche 
in mannigfachen 
gegangen ſei, ihrem ganzen Inhalte nach keine Beachtung 
verdiene. 

Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Nachdem die von dem 
Miniſter des Innern gegen Ende des Monats Juli d. Is. dem 
Staatsminiſterium mit einer ausführlichen Denkſchrift vorge 
legten Grundzüge einer Landgemeindeordnung für die 
ſieben öſtlichen Provinzen einer eingehenden Berathung im 
Staatsminiſterium unterzogen worden find, haben dieſelben nun: 
mehr auch die allerhöchſte Genehmigung erhalten, ſo daß nach 
der Rückkehr des Miniſters des Innern von ſeiner Urlaubsreiſe 
mit der definitiven Feſtſtellung dieſes Geſetzentwurfs nebſt Ber 
gründung vorgegangen werden kann. 

Dr. Peters wurde am Donnerſtag vom Reichskanzler und 
vorher vom Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, v. Marſchall, 
empfangen. Dieſer Tage dürfte Dr. Peters auch von Sr. Maj. 
dem Kaiſer empfangen werden. 8 

Der erſte Poſtdampfer der neuen deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſchen Linie „Reichstag“ iſt am Mittwoch Nachmittag, 
genau nach dem aufgeſtellten Fahrplan, in Sanſibar eingetroffen. 
Der nächſte Poſtdampfer derſelben Linie „Bundesrath“ geht am 
17. September von Hamburg ab. 

Wie gemeldet, hat der ungariſche Abgeordnete Emil Abranyi 
(Abraham) fein Mandat zum ungariſchen Reichstage niederge⸗ 
legt. Derſelbe hatte bekanntlich eine Unterredung mit dem 
Fürſten Bismarck veröffentlicht, die niemals ſtattgefunden hat. 
Trotzdem die Unterredung von Bismarck ſelbſt dementirt wurde, 
beſaß der Herr Abraham die Kühnheit, Bismarck Lügen ſtrafen 
1 Jetzt erklären ihn ſeine Freunde für unzurechnungs⸗ 
ähig. 

In England haben die Flottenmanöver einen un⸗ 
erwarteten Ausgang genommen. Die beiden Geſchwa⸗ 
der nämlich, die einander bekämpfen ſollten, haben einander 
überhaupt nicht zu Geſicht bekommen. Nun müſſen die Komman⸗ 
deure viel Hohn über ſich ergehen laſſen; fo ſchreibt die „Pall 
Mall Gazette“: „Die Flottenübungen des Jahres haben lächer⸗ 
lich geendet. Eine große Menge Kohlen ſind unnütz verbraucht 
worden. Die Schiffe dampften in die See und darauf dampften 
ſie wieder in den Hafen zurück. Zwei gewaltige Flotten haben 
Seewind gekoſtet, aber geſehen hat keine die andere.“ Das 
muß freilich ein ganz beſonders luſtiger Krieg im Frieden 
geweſen fein, gewiß ganz nach dem Geſchmack der Ra⸗ 
dikalen: iſt doch dabei eine große Menge Pulver erſpart worden! 

Wie die „Kreuzztg.“ veröffentlicht nun auch die „Nat. Ztg.“ 
Zuſchriften von der baltiſchen Küſte über die Unterdrückung des 
Deutſchthums in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. 
Durch Entfernung der Deutſchen aus allen hervorragenden Staats⸗ 
ſtellen und Heeresſtellen ſtürze zugleich die Friedensbrücke zwiſchen 
Deutſchland und Rußland zuſammen. Die Zuſchrift empfiehlt 


dem deutſchen Volke ein wärmeres Intereſſe für die „unglück⸗ 1 


lichen baltiſchen Stammesbrüder“. 


Sie blieb ſtehen und warf einen forſchenden Blick auf den 
Diener, der ihr folgte, aber ſie war zu ſtolz, eine direkte Frage 
an ihn zu richten, und in ſeinem glatten Geſicht fand ſie keine 
Antwort, die ihr Gewißheit gab. 


Ihr Entſchluß war ſofort gefaßt; ſie wollte nicht leugnen, u 


wenn ihre Stiefmutter bereits unterrichtet war, aber fie wollte 
dann auch ſcharf darauf achten, ob das ſchuldbeladene Gewiſſen 
ſich nicht verrieth. 

Daß ſie Lucian im Boudoir fand, überraſchte ſie nicht, ſie 
hatte es erwartet, ſie erwiderte ſeinen Gruß mit eiſiger Kälte 
und ſah Margot erwartungsvoll an, deren Blick forſchend auf 
ihr ruhte. = 
„Was wollte Fräulein Lateau in dieſem Haufe?“ fragte die 
ſchöne Frau mit ſcharfer Betonung. „Beabſichtigte fie auch jetzt 
noch ihre Forderung geltend zu machen?“ 1 

„Sie betheuerte die Unſchuld ihres Bruders,“ erwiderte 


Louiſon und ihr Blick heftete ſich jetzt voll auf Lucian, der 


ſpöttiſch lächelnd hinter dem Seſſel Margots ſtand. 
„Das war der alleinige Zweck ihres Beſuchs?“ 


„Ja. N 

„Und welches Reſultat erwartete ſie von dieſen Betheue⸗ 
rungen?“ ſagte Lucian ironiſch. „Glaubt ſie damit die Be⸗ 
weiſe widerlegen zu können, die ihres Bruders Schuld außer 
Zweifel ſtellen? Ich vermuthe, es war nur ein Vorwand, um 
hier zu ſpioniren, man will auf die vierzigtauſend Franks nicht 
verzichten.“ d 

„So mögen ſie den Prozeß beginnen, freiwillig zahle ich 
das Geld nicht,“ ſpottete Margot, „und das Gericht wird mich 
auch nicht dazu verurtheilen können.“ 

„Von dieſem Gelde ſprach Fräulein Lateau nur mit Ver⸗ 
achtung,“ erwiderte Louiſon achſelzuckend; „ſie mißbilligte mit 
aller Entſchiedenheit das Verfahren ihres Bruders in dieſer Sache 


und erklärte ausdrücklich, keinen Centime von dem Gelde an⸗ 4 


nehmen zu wollen.“ 8 
„Redensarten!“ höhnte Lucian mit einem lauernden, ſtechenden 


Variationen auch in andere Blätter über⸗ 


Behufs Unterbringung des Militärs, deſſen Verſtärkung 
in Ruſſiſch-Polen in nächſter Zeit durch bedeutende Zuzüge 
vom Innern Rußlands her erfolgen wird, ſucht, der „Poſ. Ztg.“ 
zufolge, die Warſchauer ſtädtiſche Verwaltung zum 1. Oktober 
d. Js. große Lokale oder ganze Häuſer. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Mozambique vom geſtrigen Tage haben die Engländer von 
dem Gebirgslande im Gebiete des Shirefluſſes definitiv 
Beſitz ergriffen. 

eutſches Reich. 
De erlin, 29. Auguſt 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ftattete geſtern Nachmittag in 
Potsdam der Gräfin Trani, Schweſter der Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich, einen Beſuch ab. Heute früh unternahm der Kaiſer eine 
Pürſchfahrt nach dem Wildpark, wohin ihn die Kaiſerin be⸗ 
gleitete; ſpäter empfing er den Kriegsminiſter von Verdy zum 
Vortrag. 8 
— Ihre Majeftät die Kaiſerin Friedrich und Ihre königl. 
Hoheiten die Prinzeſſinnen Viktoria und Margarete ſind geſtern 
von Athen nach Korinth abgereiſt, wo ſich dieſelben auf dem 
Aviſo „Surpriſe“ einſchifften. Die Weiterreiſe erfolgt über 
Korfu und Venedig nach Berlin. 

— Das Palais, welches Kaiſer Wilhelm I. unter den Linden 
bewohnte und von deſſen hiſtoriſchem Eckfenſter er ſo oft die 
Ovationen der Bevölkerung entgegengenommen, iſt renovirt 
worden und wird von Montag ab dem Publikum wieder zur 
Beſichtigung geöffnet ſein. 

Prinz Rupprecht von Bayern kehrt morgen nach Berlin 
zurück und begleitet den Kaiſer zu den Manövern. 

— Der König von Rumänien ſtattete heute dem Groß— 
herzog von Baden auf der Mainau einen Beſuch ab. 

— Kriegsminiſter General von Verdy erhielt das japaniſche 
Großkreuz des Verdienſtordens der aufgehenden Sonne und der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Freiherr v. Marſchall das Groß- 
kreuz des königlich norwegiſchen St. Olafsordens. 

— Die dem Reiche zuſtehende Aufficht über die Seeſchiff⸗ 
fahrtszeichen iſt gegenwärtig dem Reichsamte des Innern zuge— 
wieſen. Es iſt im Gange, dieſe Aufſicht der Marineverwaltung 
zu übertragen, doch ſind die Verhandlungen darüber noch nicht 
abgeſchloſſen. 

Köln, 28. Auguſt. Miniſter Maybach beſtellte laut der 
„Köln. Volksztg.“ bei verſchiedenen Fabriken vierhundert Loko⸗ 
motiven. 

Hamburg, 28. Auguſt. Der heutige dritte Verhandlungs⸗ 
tag der Wanderverſammlung des deutſchen Architekten- und In⸗ 
genieurvereins begann mit Beſichtigung hervorragender Bauwerke 
und techniſcher Anlagen. Dann hielt nach Eröffnung der Sitzung 
durch den Oberbaudirektor Wiebe der Geheime Oberbaurath 
Bänſch (Berlin) einen Vortrag über den Nordoſtſeekanal, Eiſen⸗ 
bahnbauinſpektor Mertens (Bromberg) einen Vortrag über weit- 
geſpannte Brücken. Nachmittags 3 Uhr wohnten die Theil⸗ 
nehmer dem Stapellauf des Hanſadampfers „Baumwall“ auf 
der Werft von Blohm und Voß bei. Um 5 Uhr fand im 
Konzerthauſe ein Feſteſſen mit mehr als 1000 Perſonen ſtatt. 
Morgen ſoll eine Fahrt nach Kiel mit Beſichtigung der dortigen 
Werften und des Nordoſtſeekanals und ein Beſuch Lübecks unter⸗ 
nommen werden. 

München, 29. Auguſt. Der Prinz Rupprecht reiſte 
geſtern über Prag zur Theilnahme an den Kaiſermanövern nach 
Schleswig. 

Kaiſerslautern, 28. Auguſt. Bei der heute im 6. pfälzi⸗ 
ſchen Reichstagswahlkreiſe ſtatigehabten Stichwahl zwiſchen dem 
Gutsbeſitzer Brunck in Kirchheimbolanden (natlib.) und dem Guts⸗ 
beſitzer Groh in Hambach (Volkspartei) iſt erſterer mit mehr 
als 500 Stimmen Mehrheit gewählt worden. 

Tübingen, 29. Auguſt. Der Göttinger Profeſſor Kon⸗ 
ſiſtorialrath Wagenmann iſt am Mittwoch Abend auf dem hieſigen 
Bahnhofe an einem Schlaganfalle verſtorben. 


Ausland. 
Paris, 28. Auguſt. Einzelne Journale ſprechen ſich gegen 
das von dem Ingenieur Rolland ausgearbeitete Projekt 


einer Trans⸗Saharabahn aus. Das Projekt biete nicht die an- 
geſtrebten Vortheile, da es die Fahrtdauer verlängere und 
die Bahn durch gefährliche Gegenden leite. Das Journal 
„Paris“ empfiehlt, einfach die Linie Oran-Ain-Sefra zu ver: 
längern. 

——— ——————ää4ꝶ a —— 


Blick auf das Mädchen, deſſen mühſam verhaltene Erregung ihm 
nicht entging. „Sie kann ja nur dieſes Geldes wegen hierher⸗ 
gekommen ſein! Was haben wir mit ihrem Bruder zu ſchaffen? 
Er iſt überführt, alle Unſchuldsbetheuerungen werden nicht ver- 
hindern können, daß er verhaftet wird.“ 

„Arnold Lateau hat ſich geſtern freiwillig dem Richter ge: 
ſtellt,“ erwiderte Louiſon, ohne vor feinem glühenden Blick die 
Wimpern zu ſenken; „er würde das ſchwerlich gethan haben, 
wenn er ſchuldig wäre.“ 

„Im Gegentheil, es war das Klügſte, was er thun konnte,“ 
fuhr Lucian fort, „er hofft wahrſcheinlich, den Richter dadurch in 
ſeinem Urtheil beirren zu können. Gelingt ihm das auch vor⸗ 
ausſichtlich nicht, jo wird ihm doch ſpäter dieſes freiwillige Sid) 
ſtellen als Milderungsgrund angerechnet, er kann alſo in jedem 
Falle dadurch gewinnen.“ a 

„Ich weiß das nicht,“ ſagte Louiſon mit einer ablehnenden 
Handbewegung; „Fräulein Lateau urtheilt anders.“ 

„Und Du hätteſt dieſes Mädchen nicht empfangen dürfen!“ 
unterbrach Margot ſie ſcharf. „Ich begreife das nicht, ſie iſt 
die Schweſter des Mannes, der Deinen Vater ermordet hat. Du 
nimmſt ſie auf, führſt ſie in Dein Zimmer, gehſt mit ihr aus, 
kurz Du behandelſt ſie wie eine Freundin und würdeſt doch 
richtiger gehandelt haben, wenn Du ihr ſofort die Thüre gezeigt 
hätteſt.“ 

N „Als ſie vor mir ſtand, erinnerte ich mich des Unrechts, 

das mein Vater an ihr begangen hat,“ erwiderte Louiſon, ſich 
hoch aufrichtend. „Ich konnte nicht hart und grauſam gegen die 
Unglückliche ſein.“ 

„Wohin biſt Du gegangen?“ fragte Margot. 

„Zum Bahnhofe.“ ö 

„War das nöthig? Das Fräulein hat lange genug in dieſer 
Stadt gewohnt, um die Wege zu kennen.“ 

„Wirklich nur zum Bahnhofe?“ fragte Lucian ſcharf. „Das 
hätte raſcher abgemacht werden können.“ 


— nn nn nn 
ee  ——————— 


Paris, 28. Auguſt. Die hieſige braſilianiſche Geſandtſchaft 
ſtellt in Abrede, daß der braſilianiſche Finanzminiſter Ruiz 
Barboſa ſeine Entlaſſung genommen habe. 

Paris, 29. Auguſt. Großfürſt General = Feldmarſchall 
Michael Nikolajewitſch, Oheim des Zaren, trifft demnächſt hier ein. 

Paris, 29. Auguſt. Der Kriegsminiſter ernannte den 
Major im Generalſtabe Vicomte Daru und die Hauptleute von 
Diesbach und von Maindreville zu Führern der fremden Offi⸗ 
ziere, welche den Manövern des 1. und 2. Armeekorps bei⸗ 
wohnen werden. Kein Staat entſendet zu dieſen Manövern eine 
beſondere Miſſion. Außer den hieſigen Militärattachees ſind nur 
einige Offiziere kleinerer Staaten angekündigt, welche hier keine 
Militärattachees haben. 

Paris, 29. Auguſt. Kapitän Trivier unternimmt zu 
Handelszwecken eine neue Forſchungsreiſe nach der Welt und 
Südküſte von Afrika. Die Handelskammer von Bordeaux 
unterſtützt dieſes Unternehmen mit einem Betrage von 3000 
Franks. 

Paris, 29. Auguſt. Den Morgenblättern zufolge ver⸗ 
mehren ſich die Gerüchte, daß Flourens von der Linken und 
Piou von der Rechten gemeinſam den Plan verfolgen, nach dem 
Zuſammentritt der Kammer das Kabinet zu ſtürzen. 

Madrid, 28. Auguſt. Geſtern ſind in den Provinzen Ali⸗ 
kante, Badajoz, Tarragona, Toledo und Valencia insgeſammt 
100 Cholera-Erkrankungen mit 47 Todesfällen vorgekommen. 

London, 29. Auguſt. Die Königin von Rumänien iſt heute 
früh hier eingetroffen. 

Petersburg, 29. Auguſt. Zufolge Tagesbefehls des Marine⸗ 
Oberkommandos können Mannſchaften der Kriegsflotte, deren 
aktiver Dienſt am 1. Januar 1891 abläuft, bereits am 1. Sep⸗ 
tember 1890 entlaſſen werden. Für die übrige Mannſchaft 
dürfen Urlaube bis zum 1. März 1891 bewilligt werden. — 
Der Botſchafter Nelidow hat ſeine Rückreiſe nach Konſtanti⸗ 
nopel angetreten; der Geſandte in Bukareſt, Hitrowo, iſt hier 
eingetroffen. 

Saromberke, 29. Auguſt. Graf Teleki und Hoehnel ſand— 
ten den aus Afrika zurückgekehrten Herren Dr. Peters und 
Lieutenant v. Tiedemann telegraphiſch Ausdrücke der Bewun⸗ 
derung über deren großartigen Reiſeerfolg. 
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Schwetz, 29. Auguſt. (Die Feldbäckerei) am hieſigen Orte hat 
geſtern ihre Thätigkeit begonnen. Die Feldbacköfen werden nach den⸗ 
ſelben Grundſätzen gebaut, wie die gewöhnlichen Backöfen, nur daß ſie 
kleiner und leichter ſind. Die hieſige Sektion hat fünf Oefen. Die 
Hauptbeſtandtheile derſelben bilden ſtarkes Wellblech. Je fünf Oefen 
haben einen großen Keſſel, der einen eiſernen Fuß zur Feuerung beſitzt 
und in dem das zum Einteigen erforderliche Waſſer gekocht wird Lange 
viereckige Einteigetröge, Waſſereimer und ſonſtige Geräthſchaften, alle 
aus gutem Holze gefertigt, ſind in ausreichender Zahl vorhanden. Ar⸗ 
beitet die Sektion mit ihren fünf Oefen bei Tag und bei Nacht, was 
häufig auch bei Manövern vorkommen ſoll, wobei die Mannſchaft ſich 
ablöſt, fo tönnen in 24 Stunden 4000 Stück Brote hergeftellt werden, 
eine Anzahl, die genügt, um 8000 Mann für einen Tag mit Brot zu 
verſorgen. Neben den Oefen erheben ich fünf große, vierſeitige Zelte, 
die zum Kneten des Teiges und zur Kühlung des fertigen Brotes 
beſtimmt ſind, das auf ſchmalen Brettergerüſten lagert, wie ſie in jeder 
gewöhnlichen Bäckerei zu finden ſind. — Zur Fortſchaffung einer ſolchen 
Sektion mit ihren Geräthſchaften ſind zwei Kriegsbagagewagen er⸗ 
forderlich. © 

Briefen, 29. Auguſt. (Aus dem Kirchenrath. Hundeſperre). Land⸗ 
rath Peterſen wurde in der gemeinſchaftlichen Sitzung des Kirchenraths 
und der Gemeindevertretung zum zweiten Deputirten zur Kreisſynode 
nach Graudenz gewählt. In derſelben Sitzung wurde beſchloſſen, theils 
zur Tilgung eines mit 6 pCt. noch zu verzinſenden Kapitals, theils zum 
Ankauf des Platzes an der evangeliſchen Kirche den Betrag von 14 000 
Mk., zu 4½ pCt. amortiſirbar, von der Bodenkreditbank aufzunehmen. 
— Ueber die Ortſchaften Gut Hohenkirch, Gemeinde Hohenkirch, Piwnitz, 
Oſieczek, Klein Brudzaw, Zaskocz, Braunsrode, Haus Lopatken und 
Dt. Lopatken iſt eine dreimonatliche Hundeſperre verhängt worden. 

* Briefen, 29. Auguſt. (Theater). Am Donnerſtag wird die 
Hamburger Operettengeſellſchaft von Dir. Wehn im Saale des Hotel⸗ 
beſitzers Hoffmann einen Eyklus von 6 Vorſtellungen eröffnen. 

Dt. Krone, 29. Auguſt. (Einen recht ſonderbaren Hechtfang) machte 
Frl. K. auf dem heutigen Wochenmarkte. An den Falten ihres Kleides 
hatte ſich ein Hecht feſtgebiſſen! Sie mag den Hecht wohl ſchon längere 
Zeit mit ſich umhergetragen haben. Endlich wurde ſie durch eine Frau 
darauf aufmerkſam gemacht. Kaum war Frl. K. von dem Hechte befreit, 
da trat auch ſchon eine unbekannte Frau hinzu, bezeichnete den Hecht 
als ihr Eigenthum und ging mit demſelben davon. Nach Verlauf einiger 
Minuten erſchien ein weinendes Mädchen, welches erklärte, ſie hätte zwei 
Hechte gekauft und in einer Schüſſel weggetragen, jetzt gewahrte ſie aber 
nur noch einen Hecht darin. Hiernach läßt ſich nur annehmen, daß der 
Hecht aus der Schüſſel geſchnellt und ſich unbemerkt in dem Kleide feſt⸗ 

ebiſſen hat. 
4 Pelplin, 26. Auguſt. (Ausſchlachtung der Wälder). Unſere Gegend, 
welche früher reich an Privatwäldern war, hat in den letzten 15 Jahren 


„Und was berechtigt Sie, dieſe Frage an mich zu richten?“ 
ſagte Louiſon, in deren dunklen Augen Zornesglut aufblitzte; 
„ich bin nicht verpflichtet, Ihnen über mein Thun und Laſſen Rechen⸗ 
ſchaft zu geben, eine ſolche Verpflichtung würde ich nun und 
nimmermehr anerkennen.“ 

„Sie haben mich mißverſtanden,“ erwiderte Lucian einlenkend, 
während er vornehm nachläſſig mit ſeinem Lorgnon ſpielte, „ich 
wollte Sie nur warnen vor dieſen Leuten. Und mir ſcheint, 
daß die Warnung nicht überflüſſig iſt, ſchon der erſte Beſuch 
der Gouvernante hat einen böſen Einfluß auf Sie geübt. Seien 
Sie überzeugt, das Mädchen iſt nur hierhergekommen, um hier 
zu ſpioniren, ſich über die Verhältniſſe in dieſem Hauſe zu unter⸗ 
richten, ob die Erben geneigt ſind, den Wechſel einzulöſen. Na⸗ 
türlich durfte ſie nicht mit der Thür ins Haus fallen und den 
Zweck ihres Kommens offen ausſprechen, da mußten denn jene 
Unſchuldsbetheuerungen und die Klagen über das eigene Unglück 
der Sache ein Mäntelchen umhängen, durch das Sie ſich täuſchen 
ließen.“ 

Louiſon ſchwieg, fie fürchtete ohnedies ſchon zu viel verrathen 
zu haben. 

„So wird es ſein,“ ſagte Margot, ihrer Tochter zunickend, 
„es iſt ja ganz undenkbar, daß ſie ſo ohne weiteres auf das 
Geld verzichten wird. Was ſie nun auch aus Dir herausgelockt haben 
mag, ihren Zweck wird ſie nicht erreichen, auch dann nicht, wenn 
Du aus anderen Gründen auf ihre Seite treten wollteſt. Im 
übrigen werde ich Befehl geben, daß dieſe Perſon nicht mehr 
eingelaſſen wird, ſo lange ich hier wohne.“ 

„Iſt die Unterredung, die Du wünſchteſt, nun beendet?“ 
fragte Louiſon kühl. 

Margot hatte noch keine Zeit gefunden, dieſe Frage zu be⸗ 
antworten, als Jean den Aſſeſſor Harville anmeldete, der ſchon 
während der Meldung mit einigen Papieren in der Hand eintrat. 

„Ich muß Sie bitten, noch einige Minuten zu verweilen,“ 


ein ganz anderes Ausſehen bekommen. Da, wo die Güter Groß⸗ und 
Klein⸗Jablau, Lippinken, Grabowitz und Barchnau früher ſchöne Kiefern⸗ 
wälder beſaßen, ſieht man jetzt nur große Berge, welche wenig mit 
friſcher Kultur bepflanzt ſind. Daher ſind auch in der letzten Zeit die 
une bedeutend geſtiegen, und den meiſten Bedarf müſſen jetzt die 
öniglichen Forſten decken. Die Güter ſelbſt ſind von den Inhabern 
durch Parzellirung in kleine Kathengrundſtücke zerlegt worden. Das Gut 
Barchnau, welches von der Anſiedelungskommiſſion angekauft iſt, ſoll 
ebenfalls parzellirt werden. 

Dirſchau, 28. Auguſt. (Auswanderung. Bau der Weichſelbrücke). 
Durch den Vortrag des Miſſionars Geyer angeregt, beabſichtigen zwei 
hieſige Mädchen nach Afrika auszuwandern. — Der Bau der hieſigen 
neuen Weichſelbrücke ſchreitet ſchnell vorwärts. Die Endpfeiler ſind faſt 
fertig. Am Oberbau iſt im Laufe dieſes Sommers der eiſerne Bogen 
zwiſchen Pfeiler 2 und 3 fertig geſtellt, während man zwiſchen Pfeiler 
5 und 6 mit der Herſtellung begonnen hat. Auch dieſer Bogen wird 
noch im Laufe dieſes Herbſtes fertig werden. Für das nächſte Jahr 
würden nur noch die Bogen zwiſchen Pfeiler 1 und 2, 6 und 7 zu 
bauen ſein. 

Danzig, 28. Auguſt. (Großartige Geſchenke). Ein am 7. Juli in 
Danzig verſtorbenes Fräulein Karoline Hennings hat in ihrem Teſta⸗ 
mente einen großen Theil ihres Vermögens mildthätigen Stiftungen 
vermacht. U a. erhielten die Karl Gottfried Kloſe'ſche Stiftung in 
Danzig das Grundſtück Langgarten Nr. 21 und 100 000 Mk. Kapital, 
das dortige Reinicke⸗Stift, in welchem altersſchwache Leute Aufnahme 
und Pflege finden, 27000 Mk., die Blindenanſtalt in Königsthal 20 000 
Mark, die St. Barbara⸗Kirchengemeinde in Danzig, der die Verſtorbene 
angehörte, 12000 Mk, das Diakoniſſenhaus in Elbing 4500 Mk., der 
Verein für Armen⸗ und Krankenpflege in Danzig 4200 Mk., das Dia⸗ 
koniſſenhaus in Danzig 2500 Mk. (daſſelbe hat früher ſchon recht erheb⸗ 
liche Summen empfangen), der Verein für Prämiirung der Dienſtboten 
1800 Mk., die Marthaherberge 1800 Mk., die Klein-Kinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalten in Danzig 1600 Mk. 

Danzig, 30. Auguſt. (Feuer mit Menſchenverluſt. Beſuch Dr. 
Baumbachs). Geſtern Abend gegen 10% Uhr brach in dem Hinterhauſe 
Brabank Nr. 6 auf dem Boden Feuer aus, welches in den dort befind- 
lichen brennbaren Gegenſtänden reiche Nahrung fand und ſich außer⸗ 
ordentlich ſchnell verbreitete, ſo daß die Feuerwehr bei ihrer Ankunft 
das Obergeſchoß in hellen Flammen vorfand. Die aus dem erſten 
Schlafe emporgeſchreckten Einwohner vermochten kaum das nackte Leben 
zu bergen. Leider gelang dieſes nicht allen, denn unter den von der 
Feuerwehr Geborgenen waren zwei Kinder des Arbeiters Truczinski 
durch die Rauchmaſſen erſtickt. Das eine Kind war bereits kalt und ſteif, 
als es unten ankam, das andere, welches noch warm war, wurde ſofort 
nach dem nahegelegenen Garniſonlazareth gebracht, doch konnte dort 
nur der bereits eingetretene Tod feſtgeſtellt werden. Dem Einſchreiten 
der Feuerwehr iſt es gelungen, den Brand auf das Obergeſchoß zu be⸗ 
ſchränken. — Dr. Baumbach, Vizepräſident des deutſchen Reichstages, 
Landrath des Kreiſes Sonnenberg, iſt geſtern Abend hier eingetroffen 
und in Walters Hotel abgeſtiegen. (Dr. Baumbach iſt bekanntlich der 
Kandidat für die hieſige Oberbürgermeiſterſtelle.) (D. Z. 

Elbing, 28. Auguſt. (Wie ſehr deutſche Schulbildung und deutſche 
Erziehung) ſelbſt weit in der Fremde geſchätzt wird, beweiſen wieder fol⸗ 
gende Beiſpiele. Schon vor etwa drei Jahren ſandte eine Familie aus 
Valparaiſo in Chile ihre Kinder nach unſerer Stadt zur Erziehung und 
auch jetzt hat wieder ein reicher Fabrikant aus Pernambuko in Braſilien 
daſſelbe gethan. 

Sol dau, 27. Auguſt. (Die leichtſinnige Behandlung von Schieß⸗ 
munition) iſt hier böſe beſtraft worden. Die Lehrlinge des Schloſſer⸗ 
meiſters O. waren in den Beſitz von ſcharfen Militärpatronen gelangt. 
Bei einem Verſuche, ſolche zur Entladung zu bringen, hatte ſich ſchon in 
vergangener Woche der Lehrling K. durch die Exploſion einer Patrone 
nicht unbedeutende Verletzungen zugezogen, trotzdem ſpielte der 17jährige 
Lehrling O., ein Sohn des Meiſters, am Montag Nachmittag weiter 
damit. Die Patrone in der linken Hand haltend, brachte er dieſelbe 
mittels eines Hammers zur Entladung. Die Wirkung war eine unheil⸗ 
volle; der Daumen und Zeigefinger waren derart zerriſſen, daß eine 
ſofortige Amputation nöthig wurde. 

Oſterode, 27. Auguſt. (Militäriſches. Von einem tollen Hunde 
gebiſſen). Einem Gerüchte zufolge ſoll das 44. Infanterieregiment von 
Dt. Eylau hierher an Stelle des 18. Infanterieregiments verlegt 
werden, und zwar ſchon zum 1. April nächſten Jahres. — Die ſechs 
Jahre alte Marie T. aus Plichten, welcher von einem tollen Hunde 
aus der Wade ein Stück Fleiſch ausgebiſſen worden, mußte in die 
Klinik nach Königsberg aufgenommen werden 

Königsberg, 28. Auguſt. (Bernſteingewinnung). Die Firma 
Stantien u Becker iſt bereits eifrig dabei, die Baggereiſtation in Schwarz⸗ 
ort zu verkleinern. Viele Maſchinerien, Dampfer, Prähme u. ſ. w. ſind 
ſchon verkauft Die unverkauften Baulichkeiten werden, ſoweit ſie nicht 


‚| für den verkleinerten Weiterbetrieb gebraucht werden, abgebrochen und 


per Schiff nach Palmnicken übergeführt werden. Dort herrſcht bereits 
rege Bauthätigkeit. Man iſt dabei, zwei neue Schachte unweit Kraxte⸗ 
pellen zu erſchließen, und um dieſe werden nun neue Schuppen für die 
Arbeiter u. ſ. w. erbaut. Wenn das ganze umfangreiche Bergwerk, die 
Taucherei, Fiſcherei und Baggerei vollſtändig fertig geſtellt ſein wird, 
wird Palmnicken einer kleinen Stadt gleichen. Allerdings werden die 
Arbeiten ein volles Jahr und mehr in Anſpruch nehmen. 

Pillau, 28. Auguſt. (Proteſt gegen den Bau einer Fabrik). Nach 
zuverläſſiger Mittheilung iſt von hieſigen Gewerbetreibenden gegen den 
Bau einer Fiſchthran- und Konſerven⸗Fabrik in Alt⸗Pillau mittels be⸗ 
ſonderer Petition bei dem Regierungspräſidenten Proteſt eingelegt worden. 

Tilſit, 28. Auguſt. (Ein auffallend ungünſtiges Ergebniß) hatte die 
am Dienſtag im hieſigen Oymnaſium unter dem Vorſitze des Geh. Re⸗ 
gierungs- und Schulraths Troſien ſtattgefundene Reifeprüfung. Von 
den 5 Oberprimanern, die ſich zur Prüfung gemeldet hatten, waren drei 
nach der ſchriftlichen Prüfung zurückgetreten, und die übrigen beiden er⸗ 
hielten nach der mündlichen Prüfung nicht das Zeugniß der Reife. 


ſagte er in ſeiner ernſten und ruhigen Weiſe, als Louiſon mit 
einer leichten Verbeugung an ihm vorbeiſchreiten wollte. „Mit 
dem heutigen Tage läuft die Friſt ab, binnen der eine end⸗ 
giltige Erklärung über das Teſtament des Herrn Notars erfolgen 
muß.“ 

„Ich dachte, dieſe Angelegenheit ſei ſchon geordnet?“ er⸗ 
widerte Margot befremdet. „Fräulein Dumont hat ja erklärt, 
daß ſie dieſes Teſtament anerkenne.“ 

„Sie werden verzeihen, wenn ich von dieſer Erklärung 
bisher keine Notiz genommen habe,“ fuhr der Aſſeſſor fort, „ich 
wollte der jungen Dame Zeit laſſen, über die Folgen dieſer An⸗ 
erkennung ernſtlich nachzudenken. Ich habe die Hinterlaſſenſchaft 
des Herrn Notars noch einmal genau berechnet, hier ſind die 
Belege: der Rechnungsauszug des Banquiers, die Taxation dieſes 
Hauſes, die Aufſtellung der Werthpapiere —“ 

„Aber mein Gott, was habe ich damit zu ſchaffen?“ unter⸗ 
brach Margot ihn ungeduldig. „Der letzte Wille meines ver⸗ 
ſtorbenen Gatten beſagt ausdrücklich, daß mir fünfmalhundert⸗ 
tauſend Franks in baarem Gelde ausgezahlt werden ſollen.“ 

„Sehr wohl, gnädige Frau, aber wenn dieſe Summe in 
der Hinterlaſſenſchaft nicht vorhanden iſt, ſo werden Sie auf 
einen Theil Ihrer Forderung verzichten müſſen.“ 

„Ich erinnere mich, daß Sie mir früher geſagt haben, 
ſie ſei noch vorhanden,“ antwortete Margot ſcharf. 

„Wenn Haus und Mobiliar unter den Hammer gebracht 
werden —“ 

„Weshalb iſt dies nicht ſchon geſchehen? Sie wiſſen ja, 
daß ich nicht beabſichtige, in dieſem Hauſe zu bleiben.“ 

„Wenn es geſchieht, wenn Sie die Auszahlung der vollen 
Summe fordern, ſo wird für Fräulein Dumont abſolut nichts 
übrig bleiben!“ ſagte Harville mit gehobener Stimme. 

„Das thut mir leid, aber ich kann's nicht ändern.“ 

(Fortſetzung folgt). 


Loſiales. x 
Thorn, 30. Auguft 1890. 


— (Zum Sedanfeſt). Am morgigen Sonntag wird hier das 
Sedanfeſt in der üblichen Weiſe begangen werden. Um 3 Uhr nach⸗ 
mittags verſammeln ſich die am Feſtzuge theilnehmenden Korporationen, 
Innungen, Vereine und Bürger der Stadt auf der Esplanade und 
marſchiren durch die Stadt nach dem Ziegeleipark, wo Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender die Feſtrede halten wird. Ein ausſchlaggebender Grund, 
warum die Feier nicht am 2. September vor ſich geht, iſt der Umſtand, 
daß am 2. September früh unſere Garniſon mit ihren Muſikkorps zum 
Manöver ausrückt, ſodaß es an einer den Anforderungen des Tages 
entſprechenden Feſtmuſik fehlen würde. — So wollen wir denn morgen 
den Tag feiern, an welchem vor zwei Jahrzehnten die deutſchen Heere 
an den Ufern der Maas den Grund- und Markſtein des deutſchen Reiches 
legten. Zwei Paladine aus jener großen Zeit, Kaiſer Wilhelm I. und 
Kaiſer Friedrich III., ſind dahin, zwei, Bismarck und Moltke, weilen 
noch unter uns. Eine jugendliche Hand lenkt jetzt das Staatsſchiff und 
bewundernd ſchauen wir auf die Thatkraft des jungen Kaiſers. Unter 
ſeinem Szepter wird der Sedantag ſtets der Nationaltag unſeres Volkes 
bleiben. Darum hinaus, Ihr alten Krieger! Weckt Eure Erinnerungen 
an den großen Tag, den Ihr miterlebt! Ruft die Jugend auf zum 
Gelöbniß, in künftigem Streite der Vorfahren Thaten nachzueifern! 

— (Militäriſches). In der Nacht zu geſtern kehrte das Pionier⸗ 
bataillon Nr. 2 von den Feſtungs-⸗ und Belagerungsübungen bei Lötzen 
nach Thorn zurück. Heute früh gegen 8 Uhr ſind bereits wieder 2 Kom⸗ 
pagnien zu den Feldmanövern abgerückt, die anderen beiden Kompagnien 
folgen am Donnerſtag. 5 $ 

— (Perſonalveränderungen im Bereiche der kaiſer⸗ 
lichen Oberpoſtdirektion zu Danzig). Ernannt iſt der Poſt⸗ 
ſekretär Dicke in Danzig zum Ober⸗Poſtdirektionsſekretär. Angenommen 
find zum Poſtanwärter: Flohr, Feldwebel in Thorn; zum Poſtgehilfen: 
Abermeth in Marienburg. Wieder angenommen iſt: der Telegraphen⸗ 
anwärter Banſe in Danzig. Es haben beſtanden die Prüfung zum 
Poſtaſſiſtenten: die Poſtgehilfen Kendelbacher und Görke in Elbing, 
Molter in Dt. Eylau, Prang in Thorn, von Studzienski, Greffin und 
Labunski in Danzig. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Chauſſee⸗ 
aufſeher Johann Dahmer zu Korryt iſt als Schulvorſteher für die Schule 
zu Lubianken beſtätigt worden. 

— (Freiwillige für Unteroffizier⸗Schulen). Die In⸗ 
ſpektion der Infanterie⸗Schulen macht bekannt, daß zum 1. Oktober noch 
Freiwillige für die Unteroffizier⸗Schulen angenommen werden. Ueber 
zu geringes Alter der ſich Anmeldenden, etwa bis zu 3 Monaten vor 
vollendetem 17. Lebensjahre, wird ausnahmsweiſe hinweg geſehen werden. 
Im letzteren Falle braucht auch der Meldeſchein zum freiwilligen Eintritt 
erſt nachträglich beigebracht werden. 

— (Termin). Zur öffentlichen Auslegung und Erörterung der 
Pläne, betreffend den Bau einer feſten Eiſenbahn⸗ und Straßenbrücke 
über die Weichſel bei Fordon, iſt auf Sonnabend den 6. September 
vormittags 11 Uhr zu Fordon im Geſchäftszimmer des Waſſerbau⸗ 
inſpektors Bergmann ein Termin behufs Anhörung der Betheiligten an⸗ 
beraumt. 

— (Aufgehobene Lehrerkonferenz). Wegen der im Marien⸗ 
burger Seminar herrſchenden Augenkrankheit hat die auf den 4. Sep⸗ 
tember anberaumte amtliche Lehrerkonferenz im dortigen Seminar aufge⸗ 
hoben werden müſſen. 

— (Für die Turnlehrerinnen⸗Prüfung), welche im Herbſt 
zu Berlin abzuhalten iſt, iſt Termin auf Montag, den 17. November 
d. J., und folgende Tage anberaumt. Meldungen der in einem Lehr⸗ 
amt ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde 
ſpäteſtens bis zum 1. Oktober d. I., Meldungen anderer Bewerberinnen 
unmittelbar bei dem Unterrichtsminiſter ſpäteſtens bis 15. Oktober d. J. 
anzubringen. Die nach $ 4 der Prüfungsordnung vom 22. Mai 1890 
beizubringenden Zeugniſſe über Geſundheit, Führung und Lehrthätigkeit 
können nur dann Berückſichtigung finden, wenn ſie in neuerer Zeit 
ausgeſtellt ſind. a 

— (Poſtaliſches). Vom 15. September ab wird die Ortſchaft 
Rubinkowo (Dorf und Gut) von dem Landbeſtellbezirk des Poſtamts zu 
Thorn abgezweigt und demjenigen des Poſtamts zu Mocker zugetheilt. 

— (Ueber den Stand der Erntearbeiten) ſchreiben die 
„W. L. M.“: Die letzten Tage brachten wiederholt kühle, regneriſche 
Witterung und macht ſich dadurch, wie durch die ſchon erheblich länger 
werdenden Abende das Herannahen des Herbſtes ſchon recht bemerkbar. 
Der Bergung des letzten hie und da noch auf dem Felde ſtehenden 
Hafers ꝛc. war dieſes Wetter aber recht ungünſtig und werden wohl 
viele der beſten Körner davon durch Ausfallen verloren gehen. Auch 
die noch lange nicht beendete Grummeternte wird durch dieſe häufigen 
Niederſchläge ſehr erſchwert und dürfte man vielfach nur ein mäßiges 
Futter davon gewinnen können, den Thieren alſo im Winter viel Schrot 
und Oelkuchen verabreichen müſſen. Ebenſo ſind die Ausſichten auf die 
Kartoffelernte durchaus nicht die beſten, das Kraut iſt infolge der Krank⸗ 
heit ſehr früh abgeſtorben und die Knollen bleiben klein, ſo daß dieſe 
Frucht nur einen geringen Beitrag zur Winterfütterung alles Viehes 
liefern wird und man demnach auf eine ziemlich theure Ernährung aller 
Hausthiere rechnen muß. Dagegen zeigen ſich die Rüben für das feuchte 
Wetter ſehr dankbar und erleichtert daſſelbe auch die Bearbeitung des 
Ackers zur herannahenden Herbſtſaat in erwünſchteſter Weiſe. 

— (Erhöhung der Fleiſchpreiſe). Wir gaben neulich nach 
einer amtlichen Aufſtellung eine Ueberſicht über die Preiserhöhung des 
Schweinefleiſches während des letzten Jahres in den Städten unſeres 
Regierungsbezirks. Nicht geringer iſt die Preisſteigerung auch bei den 
anderen Fleiſcharten. Der Preis des Rindfleiſches iſt ſeit dem Juli ver⸗ 
gangenen Jahres pro Kilogramm geſtiegen in Marienwerder um 5 Pf., 
in Graudenz um 14, in Jaſtrow und Thorn um 18 Pf., in Mk. Fried⸗ 
land, Mewe und Schwetz um 20 Pf., in Schlochau um 21 Pf., in Culm 
um 28, in Dt. Krone, Flatow, Rieſenburg, Roſenberg und Tuchel um 
30 Pf., in Konitz um 35, in Neumark um 37 und in Strasburg um 
50 Pf. Das Kilogramm Hammelfleiſch iſt um 20 und mehr als 20 Pf. 
im Preiſe geſtiegen: in Chriſtburg um 20 Pf., in Konitz 25, Dt. Krone 
30, Dt. Eylau 40, Flatow 37, Löbau 21, Mewe 20, Neumark 38, 
Rieſenburg 25, Roſenberg 25, Schlochau 20, Schwetz 25, Strasburg 30, 
Thorn 50, Tuchel 20 Pf. 

— (Waſſer als Baumaterial). Ein Bauherr in Königsberg, 
der das zum Kalklöſchen erforderliche Waſſer der ſtädtiſchen Leitung ent⸗ 
nommen hatte, weigerte ſich, Zahlung dafür zu leiſten, weil die Lieferung 
der Materialien der Maurermeiſter übernommen hatte. Auf die ſeitens 
des dortigen Magiſtrats eingeleitete Klage hat der Gerichtshof ent⸗ 
ſchieden, daß Waſſer allerdings ein Theil der Baumaterialien ift, alſo 
auch in dieſem Falle von dem Maurermeiſter zu bezahlen ſei. 

— (Schwimmfeſt). Nachdem vor 14 Tagen die Schwimmſchüler 
des Infanterieregiments Nr. 21 ihr Schwimmfeſt in dem Teich der 
unteren Anſchlußredoute des Brückenkopfes gefeiert haben, haben geſtern 
die in dieſem Jahre ausgebildeten Mannſchaften des Infanterieregiments 
Nr. 61 in der Schwimmanſtalt des Grützmühlenteiches ihr Schwimmfeſt 
begangen. Im Beiſein des Offizierkorps und bei Muſik der Regiments⸗ 
kapelle begannen um 5 Uhr die Schwimmübungen, welche in Anbetracht 
der geringen Waſſerwärme von 13¼ R. und der rauhen Witterung 
wegen abgekürzt wurden. An dem Wettſchwimmen betheiligten ſich auch 
die in der Anſtalt ausgebildeten Civilſchüler. Nach beendetem Schwimmen 
hielt der Regimentskommandeur eine Anſprache an die Schwimmer und 
ermahnte dieſelben, auch im Civilſtande die nützliche Kunſt nicht zu ver⸗ 
nachläſſigen. Die beſten Schwimmer erhielten Geldprämien. Dem Leiter 
der Schwimmanſtalt 69 Premierlieutenant von Homeyer ſprach der 
Herr Oberſt ſeinen beſonderen Dank aus. Es ſind in dieſem Sommer 
trotz vieler Unterbrechungen des Schwimmunterrichts gegen 400 Schüler 
ausgebildet worden. 

— (Richtfeſt). Heute Nachmittag gegen 4 Uhr begingen die am 
Neubau des Artushofes beſchäftigten Maurer und Zimmerer das Richt⸗ 
ſeſt. Mit Muſik wurde die Richtkrone von dem Zimmerplatze des Herrn 
Zimmermeiſters Roggatz abgeholt und nach dem Artushofe gebracht, wo 
ſie hoch oben befeſtigt wurde. Ein . hielt dabei eine kurze 
Anſprache. — Heute Abend werden ſich die Bauarbeiter im Volksgarten 
zum Richtſchmauſe vereinen. 

— (Theater). Geſtern wurde „Der Kriegsplan“, Luſtſpiel von 
Werther, wiederholt. eute Sonnabend: geſchloſſen; Sonntag: 
a Frauen“, Luſtſpiel von Moſer und Schönthan (Benefiz für Herrn 

er). 

— (F erienſtrafkammer). In der geſtrigen Sitzung wurden 
ferner verurtheilt: Der Arbeiter Julius Weinhold, der Arbeiter Marian 
Lewandowski, der Arbeiter Valentin Roszinski, ſämmtlich aus Mys⸗ 


lewitz (Kr. Culm), wegen ſchweren Diebſtahls zu 4 bezw. 5 bezw. 3 
lag Zuchthaus und den entſprechenden Nebenſtrafen, die Arbeiter: 
rau Julianna Weinhold, die Arbeiterfrau Katharina Lewandowska, die 
unverehelichte Martha Roszinska, ſämmtlich aus Myslewitz, wegen 
Hehlerei bezw. Begünſtigung des ſchweren Diebſtahls zu 3 bezw 10 
bezw. 5 Tagen Gefängniß, die Käthnerfrau Roſalie Hauſer aus Kon⸗ 
czewitz, angeklagt der Nöthigung, Beleidigung und Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt, wegen Beleidigung und Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt zu 14 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Eduard Tietz aus Culmſee 
wegen Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß. Die im letzteren Falle 
wegen Hehlerei mitangeklagten Schuhmacher Karl und Alma Bethke'ſchen 
Eheleute aus Culmſee wurden freigeſprochen. 

— (Hundeſperre). Die bereits über den Amtsbezirk Guttau 
verhängte Hundeſperre iſt vom 15. d. M. ab auf weitere 3 Monate 
ausgedehnt worden. 

— (Ausgeflogen). 
ſtädtiſchen Krankenhauſe drei Frauenzimmer in den Anſtaltskleidern. 
Eine davon wurde heute in der Bromberger Vorſtadt wieder ergriffen 
und dem Krankenhauſe zugeführt. 5 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Arbeitsbuch, auf den Namen des 
Maurers Heinrich Klemp lautend, in der Culmerſtraße, ein Markſtück 
mit einem Drei Kaiſer⸗-Medaillon. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,44 Meter unter Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
14° R. — Die Dampfſchifffahrt ruht jetzt ganz, da des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes wegen die Dampfer keine lohnenden Ladungen einnehmen können 
und die Frachten die Transportkoſten nicht decken. 

— (Erledigte Schulſtellen). Stelle zu Swierczyn, 
Strasburg, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Quehl zu 
Strasburg). Stelle an der Lehr⸗ und Erziehungsanſtalt zu Orle, Kreis 
Graudenz, evangel. (Kreisſchulinſpektor Eichhorn zu Leſſen). Stelle zu 
Kelpin, Kreis Tuchel, kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr zu Tuchel). 
Stelle zu Henkendorf, Kreis Dr. Krone, evangel. (Gutsherrſchaft zu 
Schloß Mk. Friedland). 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Danzig 
(Oberpoſtdirektion Danzig), Poſtamt, Packetträger, Gehalt 700 Mk. und 
Wohnungsgeldzuſchuß 180 Mk. jährlich. Pr. Mark (Oberpoſtdirektion 
Danzig), Poſtagentur, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß. Rekau (Oberpoſtdirektion Danzig), Poſtagentur, 
Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Schwintſch⸗Hinterfeld (bei Prauſt), Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger 
Höhe, Chauſſeeaufſeher des Aufſichtsbezirks Prauſt-Fichtenkrug-Groß 
Trampken⸗Grenzendorf, jährlich 918 Mk. 

Mannigfaltiges. 

(Zwei Schlafwagen für den Hofzug des Kaiſers) 
gehen in Görlitz in der Fabrik der Aktiengeſellſchaft für Fabrikation 
von Eiſenbahnmaterial ihrer Vollendung entgegen. Die Wagen 
haben eine Länge von 17 m und find in verſchiedene Schlaf- 
räume eingetheilt. Die Decken und Wände find mit fein aus⸗ 
gelegten Ebenholzarbeiten und prächtigem Möbelſtoff ausgefüllt. 
Dabei iſt mit der Eleganz das Praktiſche verbunden, und ſo 
ſind Waſchtoiletten, Aborte, elektriſche Klingeln, Heizöfen und 
alles mögliche paſſend eingefügt. Außen find die Wagen dunkel⸗ 
blau mit ſchwarzen breiten Leiſten und goldenen Streifen ver- 
ſehen; an den Thüren iſt das kaiſerliche Wappen angebracht. 
In kurzer Zeit werden weitere zwei Wagen folgen. 
(Für die Ausſteuer der Prinzeſſin Viktoria) 
läßt die Kaiſerin Friedrich in Athen in der Webeſchule der 
Frau Karaſtamati die Stoffe für vier ſeidene Gewänder anfer— 
tigen, welche gradezu Meiſterwerke orientaliſcher Webekunſt werden 
dürften. Die Hauptfarbe des Kleiderſtoffes wird bei zwei Roben 
Weiß, bei der dritten Gröme und bei der vierten Roſa fein, in 
welche die verſchiedenſten Muſter eingefügt werden. Mit 
der Herſtellung der Stoffe, wobei jede Maſchinenarbeit aus⸗ 
geſchloſſen iſt, find ſechszehn der geübteſten Weberinnen 
Griechenlands beauftragt, von deren Kunſtfertigkeit ſich die 
Kaiſerin durch einen längeren Beſuch der Webeſchule perſönlich 
überzeugt hat. 6 
(Bezeichnend.) Der ſozialdemokratiſche Wahlverein im 
vierten Berliner Wahlkreiſe, dem von 40 000 Wählern 800 
angehören, war in ſeiner vorletzten Verſammlung von 50 und 
in ſeiner letzten von — 15 Perſonen beſucht. In beiden Ver⸗ 
ſammlungen ſtand ein wiſſenſchaftlicher Vortrag auf der Tages: 
ordnung. 
(Ein ſüßes Gehe imniß) ſchließt die Aufſchrift eines 
Briefes ein, der dieſer Tage bei der Poſthilfsſtelle in Jauernick 
(Königszelt) aus Schweidnitz eintraf: „An ſchönes Mädchen mit 
weißer Schürze von polnischer Drainage-Arbeiten, was iſt ge- 
weſen Sonntag in Schweidnitz. Nach Jauernick.“ Und der 
Brief kam richtig in die Hände der ſchönen Erſehnten. 
(Preßvergehen). Der verantwortliche Redakteur der 
welfiſchen „Deutſchen Volkszeitung“ in Hannover, Rechtsanwalt 
Georg von Dannenberg, iſt wegen eines Preßvergehens, be- 
gangen in einem Leitartikel, der unter der Spitzmarke „Annexion, 
Revolution“ erſchien, zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. ’ 
(Geſcheitert). Nach in Lübeck eingegangener Nachricht 

traf der Dampfer „Marie Louiſe“, Kapitän Nachtweg, der vor⸗ 
geſtern aus Petersburg ausgelaufen war, unterwegs ein entmaſtetes 
hilflos treibendes Schiff, rettete die geſammte Mannſchaft und 
kehrte mit derſelben nach Petersburg zurück. 

(Vom Veſuv). Seit kurzem fieht man, wie aus Neapel 
geſchrieben wird, abends einen Lavaſtrom ſich den Veſuv lang⸗ 
ſam herunterwälzen. Er entſtrömt der linken Seite des Aus- 
wurfskegels und fließt gen Südoſt nach der Gegend von Pom⸗ 
peji. Der gefährliche Strom iſt nicht mehr weit entfernt von 
den fruchtbaren Weingärten oberhalb Boscoreales. Vom Poſi⸗ 
lipp aus kann man dieſes großartige Schauſpiel mit Muße ge⸗ 
nießen. 

(Zugentgleiſung). In Milngavie, einer Station der 
nordbritiſchen Eiſenbahn, fuhr vorgeſtern ein Perſonenzug gegen 
einen in der Rangirung begriffenen Güterzug. Dreißig Perſonen 
wurden verwundet. 2 

(Ueberſchwemmung). Freitag Abend ſtieg in Peters⸗ 
burg der Waſſerſtand der Newa und ihrer Kanäle ſo bedeutend, 
daß die niedriger gelegenen Stadttheile und ein Theil der Um⸗ 
gegend überſchwemmt wurden. Die Hochflut dauerte nur vier 
Stunden, richtete jedoch in den Kellern und Kellerwohnungen 
viel Schaden an. Der Verkehr von außerhalb der Stadt ge⸗ 
legenen Orten nach Petersburg war einige Zeit unterbrochen, 
ſo daß zahlreiche Perſonen von ihren ſtädtiſchen Wohnungen ab⸗ 
geſperrt blieben. Um 2 Uhr nachts begann das Waſſer wieder 
zu ſinken und erreichte bald wieder ſeinen gewöhnlichen Stand. 

(Brände). Das 2000 Bewohner zählende Städtchen Pro⸗ 
poisk im Gouvernement Mohilew iſt abgebrannt. — In Baku 
gerieth ein Löſchplatz für Naphta und ein mit Naphta befrach⸗ 
tetes Schiff in Brand, der Kapitän der Schiffes erlitt tödt⸗ 
liche Brandwunden, zwei Matroſen ſcheinen in den Flammen 
umgekommen zu ſein, der materielle Schaden iſt beträchtlich. — 


In vergangener Nacht entwichen aus dem 


Kreis 


ccc 


Thorn den 30. Auguſt 1890. 


Im Kiewer Mühlen: und Holzhofviertel am Dniepr brach in der 
Nacht zum Freitag Feuer aus, welches zwei Dampf-Sägemühlen 
und eine Dampf⸗Kornmühle mit ihren Vorräthen vernichtete. 
Der Schaden wird auf 200 000 Rubel geſchätzt. 

(Feuer). Der größte Theil von Kineſhma, einer Stadt 
von 4000 Einwohnern im ruſſiſchen Gouvernement Koſtroma, 
iſt durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Der Schaden wird 
auf drei Millionen Rubel geſchätzt. Die obdachlos gewordenen 
Einwohner leiden überdies an Nahrungsmangel. — In Orel 
wurden ferner zwanzig Gebäude, darunter ein Hanfſpeicher, und 
in einer Vorſtadt von Kursk 150 kleinere Gebäude durch Feuer 
zerſtört. 

(Waldbrand). 


Der Wald von Bellova (Bulgarien) 
wird ſeit zwei Tagen durch eine Feuersbrunſt verheert. 


Zur 
Lokaliſirung des Feuers iſt ein Infanterieregiment dorthin abge- 
ſchickt worden. 

(Sturm.) In der türkiſchen Provinz Baſſorah hat ein 
ſchrecklicher Sturm gewüthet; 150 Schiffe zerſchmetterten an der 
Küſte, über 400 ſind auf dem hohen Meere untergegangen. 
Der Hafen von Miskek wurde überſchwemmt; die Zahl der Er- 
trunkenen beläuft ſich auf 200. 

(Zum auſtraliſchen Seemannsſtreik). Eine Ver⸗ 
mittelung zwiſchen den Rhedern und den Ausſtändigen in Mel- 
bourne wird eifrig betrieben. Infolge des Ausſtandes der Gas- 
arbeiter mangelt das Gas und ein Theil der Straßen iſt nicht 
beleuchtet. Die Lage iſt augenblicklich ruhiger. Die engliſchen 
Arbeiterverbindungen unterſtützen die Streikenden. : 


Verantwortlich für die Nevdaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
30. Aug.] 29. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſteſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 247— 24620 
Wechſel auf Warſchau kurz. 246—70 245 —70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99-901 99-90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 72—30 70 — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 68—50| 68—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 98—101 98— 
Diskonto Kommandit Antheile 14% 228—20227—50 
Oeſterreichiſche Banknoten. f 182—70 181-70 
Weizen gelber: Auguſt. 209— 200 — 
Sept.⸗Okt. e 190— 187—75 
loko in Newyork. 106—40 106-50 
Roggen: loko 165— 165 — 
e 1 
ept.⸗Hkt. 68— — 
Skibr⸗Novbr. e 163—50 | 161—20 
Rüböl: Auguſt 61-60 61—50 
& September⸗Oktober 60—20 59—80 
Pitts RE, i 
50er loko 22 60 — 60— 
70e 40—50 40-20 
70er Auguſt⸗Septbr. 40—201 39 —60 
70er Septbr.⸗Oktober 39—50| 38—80 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 29. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und heute ſtanden zum Verkauf: 212 Rinder, 
1057 Schweine, 943 Kälber, 590 Hammel. — Circa 180 Rinder wurden 
verkauft und erzielten leicht die Preiſe des letzten Montags. Schweine 
erzielten bei belebterem Handel wie am Montag etwas beſſere Preiſe 
und wurden frühzeitig ausverkauft. la. nur ſehr ſchwach vertreten, 
brachte 63, 2a. und Za. 59—62 M. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
Wenngleich ſchwere Kälber noch immer nicht leicht abzuſetzen waren, 
geſtaltete ſich das Geſchäft im allgemeinen etwas beſſer als bisher. 
Ia. 59—6%, 2a. 56 —58, 3a. 50—55 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Bei Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Königsberg, 29. Auguſt. 


Spiritusbericht. 
Liter pCt. ohne Faß ſtill. 


Pro 10000 
Ohne Zufuhr. 


’ t Loko kontingentirt 61,00 
M. Br. Loko nicht kontingentirt 41,00 M. Br. September 40 M. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 


Wetter: regneriſch.“ 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.) 

Weizen flauer, 126/8 Pfd. bunt 172/3 M., 127/29 Pfd. hell 174/5 M., 
131/2 Pfd. hell 177/8 M. 5 

Roggen unverändert, 118 Pfd. 137 M., 120/1 Pfd. 142/3 M., 
123 Pfd. 146 M. 

Gerſte Brauwaare 134—145 M., Mittelwaare 122— 135 M. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer 124—132 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. 


00. 


Windrich⸗ 
tung und 


Datum 
g Stärke 


Bemerkung 


mm. 


758.0 
757.8 
757.8 


29. Auguft. | 2hp 
9hp 


30. Auguſt. Tha 


Mey's Stoffkragen, Manſchetten und Vorhemdchen, 
aus ſtarkem pergamentähnlichem Papier gefertigt und mit leinenähnlichem 
Webſtoff überzogen, ſehen ganz wie Leinenwäſche aus. 

Mey's Stoff kragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, daß fie 
niemals kratzen oder reiben, wie es ſchlecht gebügelte Leinenkragen ſtets 


thun. 

Mey's Stoffwäſche ſteht in Bezug auf Schnitt und bequemes Paſſen 
trotz außerordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie koſtet kaum 
Diff als das Waſchlohn leinener Waſche und beſeitigt doch ſowohl alle 
Differenzen mit der Wäſcherin, als auch den Aerger der Hausfrau über 
die beim Waſchen oder Plätten verdorbene Leinenwäſche. 

u 1 Stoffkragen ſind ganz beſonders praktiſch für Knaben jeden 
ers. 
Auf Reifen iſt Mey's Stoffwäſche die bequemite, weil bei ihr das 
Mitführen der benutzten Wäſche fortfällt. 

Mey's Stoffwäſche wird faſt in jeder Stadt von durch Plakate 

kenntlichen Geſchäften verkauft, welche auch von Zeit zu Zeit durch An⸗ 


noncen in dieſer Zeitung namhaft gemacht werden. Sollten dem Leſer 7 


dieſe Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo wolle er ſich an das Verſand⸗ 
geſchäft Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz wenden, welches auf 
Verlangen auch das Preisverzeichniß über Mey's Stoffwäſche unberechnet 
und portofrei verſendet. 


Selbſt ein verwöhnter Raucher dürfte nach einmaligem Ver⸗ 
ſuch ein treuer Kunde des Verſandgeſchäfts Mey & Eblich, Leipzig⸗ 
Plagwitz, werden, was ſich einfach ſchon daraus erklärt, daß die bekannte 
Weltfirma ausſchließlich mit den anerkannt erſten Fabrikanten Deutſch⸗ 
lands in Verbindung ſteht. Zu einem Verſuche iſt nur zu rathen; 
näheren Aufſchluß über die reiche, jeden Anſpruch befriedigende Auswahl 
giebt der illuſtrirte Spezialkatalog über Cigarren, der neben einer 
Menge billigſter bis hochfeinſter Tabak und Cigarrenſorten eine beſondere 
Ausleſe von Pfeifen und Cigarrenſpitzen aufzählt. Den Katalog erhält 
man auf Verlangen unberechnet und portofrei. 


Für Taube. 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jühriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 


bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. Nicholson, Wien IX, Kolingasse 4. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat September reſp. für die Mo⸗ 
nate Juli, Auguſt er. wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 3. 1 N 1890 
von morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Höheren und Bürger⸗ Töchter⸗ 
ſchule 
am Donnerſtag den 4. September 1890 
von morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder exekutiviſch beige⸗ 
trieben werden. 

Thorn den 30. Auguſt 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen, welche noch ganz oder zum 
Theil beklebte Sparkarten unſerer früheren 
Pfennigſparkaſſe beſitzen, werden hierdurch 
wiederholt aufgefordert, dieſelben ſofort zur 
Einlöſung bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ein⸗ 
zureichen. 

Thorn den 13. Auguſt 1890. 


Der Sparkaſſen-Vorſtand. 


Vorbereitungsanstalt 


für die 


Postgehülfen-Prüfung. 
Kiel, Ringstrasse 55. 


Junge Leute werden für obige Prüfung 
sicher vorbereitet. Falls das Ziel nicht 
erreicht wird, zahle ich den vollen Pen- 
sionspreis zurück. Bisher bestanden 605 
meiner Schüler d. Prüfung. Die Anstalt 
hat 9 Klassen mit 42 Lehrern. Das Pen- 
sions- und Unterrichtsgeld kann auch erst 
nach bestandener Prüfung bezahlt werden. 
Es ist die älteste, billigste und grösste 
Anstalt in Deutschland. Am 10. Oktober 
beginnt ein neuer Kursus. Genaues Alter 
ist bei der Meldung anzugeben. Katho- 
lische Kirche am Orte. 

I. H. E. Tiedemann, Anstaltsdirektor. 


Zahntechniſches 
Atelier 


Breiteſtraße Nr. 53 
(Rathsapotheke) 


H. Schneider. 


J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtr. 107, n. d. Offizierkaſino, 
empfiehlt ſein Lager = 
selbstgearbeiteterPolstermöbel 


als: Garnituren in Plüſch, glatte und ge⸗ 
preßte, Schlafſophas, Divans, Chaiſe⸗ 
longues ꝛc. 

Federmatratzen 


werden auf Beſtellung gut, dauerhaft und 
billig angefertigt. 

Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 
in Zahlung genommen. 


Eiſenbahuſchienen 


zu Bauzwecken 
offerirt billigſt 


Robert Tilk. 
Delikate 


Matjesheringe 


empfiehlt 7 
Heinrich Netz. 
Wegen vorgerückter Saiſon 


verkaufen 


ſeidene Handſchuhe, 
Strümpfe, Tricottaillen, 
Tricottagen und Sounenſchirme 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Lewin & Littauer. 
Fir Zuhnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch lokale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 


Breiteſtraße. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 


garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt 


woe Beitiedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., IM. u. IW. 25 Pfg.; 
feine prima Halödaunen 1 M. 60 g.; ; 
weiße Polarfedern 2 M. u. 2 M. 50% LE 
filbermeiße . 3 M., 
50 Pfg., 4 M., 4 M. 50 Pfg. u. 5 M. 
ſerner: echt chineſiſche Ganzdaunen (ehr 
fülltrüſtig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. Ber 
packung zum Koſtenpreiſe. — Bei Betrügen von 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht⸗ 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Pecher & Co. in Herford i. Weſiſl. 


Dr. Musehold 


iſt bis zum 16. September verreiſt 
und wird vertreten durch die Herren 
Dr. Szuman und Dr. Siedam- 
grotzky. 


Montag d. 1.9. 7 Uhr 
B. u. Inſtr. U 
Anfertigung 


einfacher und eleganter 


Damengarderoben 


nach Maß bei 
A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Gerechteſtraße 104. 


Schmerzloſe 
Zuhn-OGperationen, 
künſtliche Zähne u. Vlomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Zkichen⸗ u. Malunterricht 


ertheilt 
M. Wentscher, gepr. Zeichenlehrerin, 
Breiteſtraße 52 1 Tr. 


Ung. Weintrauben, 


A. Kirmes, Gerberſtr. 291. 


200 Ctr. geſundes Kuhheu, | 


400 Ctr. Maſchinenſtroh 


find zu haben b. Mörser-Stewken b.Thorn II. 


Sümmtliche Böttcherarbeiten 


werden ſauber ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermſtr., Muſeum. 


Berliner 


Wasch- u. Plä ittanstalt 


J. Globig. - Moder. 
u” Aufträge per 15 erbeten. 


Eine gute Drehrolle 


zu verkaufen Bromb. Vorſt. 36 8. Fehlauer. 


Dr.Spranger'scher Lebensbalsam 
(Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf⸗ 
ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, Abſpan⸗ 
nung, Erlahmung, Kreuzſchmerz, Genick⸗ 


Sonntag den 31. August 1890 nachm. 3 Uhr 


DE 


Grosses 


) 


RR 


N 


—̃ 
auf dem Exerzierplatz Lissomitz bei Thorn. 


l. Garniſon⸗Flach⸗Nennen. 


Ehrenpreiſe den Reitern der erſten drei 


Pferde. 3 Mark Einſatz. Ohne Gewichts⸗ 
ausgleichung. Diſtance circa 1500 Meter. 
I. Schweres Jagd⸗Nennen. 
Ehrenpreiſe den Reitern der erſten drei 
Pferde. Für Dienſtpferde von Offizieren 
der 35. Kavallerie-Brigade. Gewicht 85 
Kilogramm. 6 Mark Einſatz. Diſtance 

circa 2600 Meter. 
Ill. Preis von Charlottenburg. 


Jagd⸗Nennen. 
Ehrenpreis 100 500 Mark vom Verein 


für Hinderniß - Rennen zu Charlottenburg, 


wovon 300 Mark dem erſten, 150 Mark 
dem zweiten, 50 Mark dem dritten Pferde. 


IV. Leichtes Jagd⸗Nennen. 

Ehrenpreiſe den Reitern der erſten drei 
Pferde. Für Dienſtpferde von Offizieren 
der 35. Kavallerie⸗Brigade. Gewicht 75 
Kilogramm. 6 Mark Einſatz. 
circa 2600 Meter. 


v. Thorner Jagd. Nennen. 

Ehrenpreis und 380 Mark, wovon 250 
Mark dem erſten, 80 Mark dem zweiten, 
50 Mark dem dritten Pferde. 20 Mark 
Einſatz. 10 Mark Reugeld. Gewichtsbe⸗ 
ſtimmungen. Diſtance eirca 3000 Meter. 


VI. Troſt⸗Hürden⸗Nennen. 

Ehrenpreis und 250 Mark, wovon 150 
Mark dem erſten, 100 Mark dem zweiten 
Pferde. Für Pferde, welche am 31. Auguſt 


Diſtance 


Für Pferde aller Länder, 15 Mark Einſatz. in Thorn gelaufen ſind und nicht geſiegt 


10 Mark Reugeld. Gewichtsbeſtimmungen. 
Diſtance circa 2600 Meter. 
Nach dem 


baben. 10 Mark Einſatz. Gewichtsbeſtim⸗ 


mungen. Diſtance circa 2000 Meter. 


Rennen 7 Uhr Herren⸗ Diner im Kaſino des Ulanenregiments für 
alle Mitglieder des Vereins. 


Couvert 3 Mark. 


Anmeldungen bis ſpäteſtens 27. Auguſt ebendaſelbſt erbeten. 
Billets und Programme 
find außer an den Eingängen zum Renpplatz, vom 26. Auguſt ab bei Herrn Kaufmann 
Schumann, Altſtädt. Markt, Herrn Kaufmann M. Lorenz, Breiteſtraße, Herrn Oterski, 
Bromberger Vorſtadt und in der Expedition der „Thorner Preſſe“, Katharinenſtr. 204, 


zu haben. 


Preiſe der Plätze: 
Sattelplatz 3 Mk., Tribüne (I. Platz) 2 Mk., II. Platz 70 Pf., 


An der Kaſſe: 
40 Pf., Soldatenkarten 20 Pf., 


Wagen einſchließlich 5 Perſonen 4 Mk., 


III. Platz 
für weitere 


Perſonen ſind Billete II. Plutz à 70 Pf. zu löſen, leere Wagen 2 Mt. 


In den Vorverkaufsſtellen: 
II. Platz 50 Pf., III. Platz 30 Pf., 
5 Perſonen 3,50 Mk., 


Sattelplatz 2,50 Mk., 
Soldatenkarten 10 Pf., 
leere Wagen 1 Mk. 


Tribüne 0 Platz) 1,50 Mk., 
Wagen einſchließlich 


Programme pro Stück 30 Pf. 
Fahrgelegenheit: Omnibuſſe und Leiterwagen ſtehen auf der Esplanade von 1 Uhr ab 


bereit. 


Mitglieder des Reitervereins haben unter n der Mitgliedskarte 


freien Zutritt. 


Thorner Reiterverein. 


6000 Mark 


von ſofort zu leihen geſucht. 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Achmiede- u. 
Achlaſſergeſellen 


ſchmerz, Bruſtſchmerzen, Hexenſchuß ꝛc. ꝛc. finden von ſofort bei hohem Lohn dauernde 


Zu haben in Thorn und Culmſee in den 


Apotheken à Flacon 1 Mark. 


Albert Gründer, 
Wagenbauanſtalt. 


Stellung bei 


Billigſte Bezugsquelle. 


C. Preiss Uhrenhandlung 


Culmer⸗ u. Schuhmacherſtr. Ecke 246/47. 
Grösstes Lager in Uhren aller Art. 


Barometer, Thermometer, 


Brillen und Pince-ner. 


Gold- und Silberwaaren, Korallen und Granaten, Ketten aller 
Metallarten. 


— > | 


Franz Krüger 
Tiſchlermeiſter 


Wollmarkt 3. Bromberg Wollmarkt 3. 
Möbelfabrik 


und 465 8 ER 3 
größtes Lager IE 
am Platze 2 


empfiehlt f 0 
bei anerkannt billigſten Prei en unter Garantie der beſſen 
Ausführung 


Ausstattungen u. Zimmer-Einrichtungen 


in jeder Preislage. 
Nach auswärts Frankolieferung ohne Preisaufſchlag. 


Werkſtatt für n Reparaturen. 2 
e n e 


VVoesssseeseess Nas w c w/ vy d H e dv 
2 ww 


deine anerkannt guten 


Strumpf-, Rock-, Castor- 
und Zephirwollen 


ſind eingetroffen und empfehle dieſe zu ſoliden Preiſen. 


1. Klaſſe 183. Lotterie 
Originale pro 1. Klaſſe: ½ 
4 Klaſſen: 


à 114, 


meinem Beſitz befindlichen Original- Loſen pro 1. Klaſſe: 


¼%% 1,30 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen: „ 


Carl Hahn, Lotteriegeſchäft, Berlin SW,, en 95 (gegründet 1868). 


pp Phönix- Pomade “WE 


nach wissenschäaftlichen Erfahrungen hergestellt, ist das einzige 
reelle, in seiner Wirkung unübertroff. Mittel z. Pflege 
u. Beförderung eines vollen u. starken Haarwuchses 
u. Zz. Erlang. eines flotten u. kräftigen Schnurrbartes. 
Erfolg, sowie Unschädlichkeit garantirt. Man hüte sich vor 


# werthl. Nachahm. u. achte genau aut Firma u. Schutzmarke. 
Tiüglich einlaut. Dankschreiben liegen zur Einsicht aus, 


Preis pro Büchse M. 1.— u. M. 2,.—. 
Gebr. 
Med.-chem.⸗Caboratorium & Parfümerie-Fabrik. 


VE 


Preuß. Lollerie⸗Loſe BE 


(Giehung 7. und 8. Oktober 1890) 
2 à 57, 
1/, 240, ½ 120, ½ 60 Marth Antheile mit meiner Unterſchrift an in 


A. 2 


verſendet gegen Baar: 
½ à 28, 50 Mark (Preis für alle 


% 10,40, ½10 5,20, ½ 2,60 
2 6,50, ½ 3,25 Mark). 


1 


5.26, Yo 18, 


Hoppe, Berlin SW. 


Zu haben in Thorn bei Anton Koczwara, in Briesen bei Albert Lucas, Friseur. 


Invaliditäts: u. 


er) Alters = Derfiherung. 


liditäts: und Altersverſicherungsgeſetzes zu 

beſchaffenden Arbeits- ꝛc. Nachweiſen, als: 

A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 

Verwaltungsbehörde; 

Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 

des Arbeitgebers; 

C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 

kenkaſſen; 

Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 

meindebehörden 

ſind vorräthig in der 

C. Dombrowski ben Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 204. 


Dr. Spranger“ Heilſalbe 
benimmt Hitze u. Schmerzen aller ſch zieh 
„ zie 


B. 


D. 


und Beulen, verhütet wildes Fleiſch 
Ds Geſchwür ohne zu ſchneiden fait 
es. auf. Heilt in kürzeſter Zeit böfe 
Bruſt, Karbunkel, veraltete Beinſchäden, 
böſe Finger, Froſtſchäden, Flechten, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, 
ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn und Culmsee in den 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 
Wo dderigen 1. Et.: 5 Stuben mit Zub. 
oder 3 u. 2 Stuben mit Zub. zu ver⸗ 
miethen. Schröter, Windſtr. 164. 
Ein möbl. Zimmer von ſofort zu verm. 
A. Wunsch, Eliſabethſtraße 263. 
Ein großes gut möblirtes Parterrezimmer 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 173. 
Ein möbl. Zim. z. verm. Schloßſtr. 293, 2 Tr. 
1 Laden, im Hauſe Neuſtadt 291/92, bis⸗ 
her von Herrn G. Edel bewohnt, ſowie 
in der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zim 
mern nebſt Zubehör, hat 1 Otiober 
zu vermiethen F. Stephan. 
Ei": herrſchaftliche Bollonwohnung, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör, iſt Eliſabethſtr. 266 2. Etage zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Bacheſtraße 19. 
TE Wohnung in der 1. Etage, 3 Zimmer, 
Entree, Küche und Subehör, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen Jakobsſtr. 227/28. 
1 große Wohnung, in der 2. Etage, van 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver: 
miethet zum 1. Oktober F. Stephan. 
Kl. Wohnungen z. verm. Blum, Culmerſtr. 
lter Markt Nr. 300 iſt vom 1. Oktober 
die erſte Etage zu vermiethen. Nähe⸗ | 
res daſelbſt 3 Treppen bei R. Tarrey. | 
zohnungen zu 3—4 Simmern, Entree, 
mit heller Küche und Zubehör, billig | 
zu vermiethen, ; 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
3 Wohnungen von 4 Zim. und 2 Wohn. 
von 2 Zim. und allem Zub. von ſofort 
zu verm. Mellinſtr. 161. E. Guiring. 
amilienwohnungen v. 2 Zim. n. 
Zub. z. 40, 47 u. 50 Thlr. v. ſofort zu 
verm. A. Liedtke, Culmer Vorſtadt. 
Ven ſofort if eine herrſchaffl. Wohnung 
in der 3. Etage zu verm. Culmerſtr. 345. 
Ein möblirtes Vorderzimmer it zu ver⸗ 
miethen Gerberſtraße 287, 1 Tr. rechts. 


2 Zimmer nebſt Zube 


tickhuſten tritt 


Die Formulare 
zu den vor dem Inkrafttreten des Inva⸗ 


ör zu vermiethen. 

erberſtraße 271. 

5 Wohnung von 2 Stuben 
n. Burſchengelaß Coppernikusſtr. 234. 


Schützengurten. 


Sonntag den 31. Auguſt er. 


Großes Militär: Concert 


von der Kapelle des Infanterieregiments 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7% Uhr. — Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Siebert, Korpsführer. 


Mocler. 


Zur Erinnerung an die 
20jährige 
Wiederkehr des Sedantages: 
Große volksthümliche 


Sedanfeier 


am 
Dienſtag, 2. Septbr. cr., 
nachm. von 3 Uhr ab 
im 


Wiener Café. 
Nachm. 2½ Uhr großer Feſtzug 
der Schützen u. N Mockers. 

Von 3 Uhr ab 


‚Garten-Concert 


von der Kapelle des Pionier: Bat. 
Nr. 2 unter Leitung ihres Dirig. 
Herrn Kegel, verbunden mit 


Geſangsvorträgen 


der hieſigen Bu und der 
chüler. 


Verſchied. Vieberrafhungen 
Volks: und Kinderſpiele, 
Stangenklettern, 


Sacklaufen, Topfwerfen. 
Vertheilung 


von Prämien. 


Steigen eines 
Riesen Luftballons 
u. Figuren. 
Abends prachtvolle Illu⸗ 
mination des Gartens, 
Italien iſche Nacht und 


Brillant: Feuerwerk. 


Eintritt: 25 Pf. Kinder frei. 
Nach Schluß des Concerts 
im seitlich dekorirten Saale: 


Tunz. 
Der Teer 


2 Museum. & 


Heute Sonntag: 
Concert aafelgenden Tanz. 


nachfolgendem 
Anfang 7 Uhr. Paul Schulz. 


Sommerthenter in horn. 


Viktoria - Garten. 


a, den 31. Auguſt er. 
Abſchiedsvorſtellung. an 
FOR für Herrn Direktor C. Pötter. 


Unſere Frauen. 


Luſtſpiel in 4 Akten von 
G. von Moſer und Franz von Schönthan. 
C. Pötter, Theaterdirektor. 


Ian 5 Zimmer und Zubehör, 
Küche mit Waſſerleitung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
J. Frohwerk, Neuſtadt 88. 
Die zweite Etage, beſtehend aus 7 Zim. 
und Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu 
Sellner, Gerechteſtraße 96. 
We nung, tube und Kabinet nebit Ju⸗ 
vehör, iſt zu vermiethen Stroband⸗ 
ſtraße 16, 1 Treppe. Näheres zu erfragen 
bei Frau Lindner. 


gel. + Etage iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtr. 
5 Zimmer und 
Gr. Wohnung, ya, ai 
Etage, vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 
ein möbl. Zimmer nebſt Nabinet, für 1 
od. 2 Herren, zum 1. Auguſt er. Schuh⸗ 
F 421 zu vermiethen. 
n e Hauſe Altſtadt 395 iſt noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. W. Hoehle. 
Woanngen nebit Zubehör und fleinem 
Vorgarten hat zu vermiethen A. Rux, 
Schneidermeiſter, gegenüber dem Mocker⸗ 
ſchen Kirchhof. 


Täglicher Kalender. 
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Abends 3 direkter Es aus dem Garten!! 


. 
* 


mieten. 


4 2 8 
1890. 3 3 . — 8 
S A508 
Auguſt — . 431 1—————— 
September. — 123 4| 5| 6 
7 8 910111213 
14 15 1617 1811920 
2122 23 24 25 2627 
28 29 30 — — — — 
Oktober. — —— 11 21 31 4 
5 671891011 
12 13 1415 161718 
19 20 21 22 23 24 25 
e e ee 
November. — ——— 


Hierzu ſünſtrirtes Interbaliangahlein 
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Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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